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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

scheint während de« Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
& In A«rlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .70. Von der
Geschäft, «der den Ablagen abgeholt, inoniUlich 60 Pf . AnSivärts (Dentichland )

durch die P « >
't Mt . 3.25 vierieljährlick ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung,

^ istellungen in Oesterreich-Ungarn, Luxemburg , Belgien , Holland , Schweis . Italien bei
n
^ . o'tsn stalten , liefen«;« « ukland (Weltvo ' tverein ) Mk. 9 .— viertel jährlich durch die
Ee ' chSsl« stelle . « estellungeu je»er,eit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSichluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige Unterhaltungsblatt
„ Blätter für den ^ ainilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrplane usw .

Anjeigenzirets : Die 'ieveüip iltige kleine jeiu o )et oere > .(tonnt 25 4Jr , Reklamen
60 Pf . Platz- , Kleine - und Slellen- Auzeiiien 15 Pfz , PlatzBorschrist mit 20 ' /« Aufschlag

Bei Wiederholuni entiurechender 'liachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Ziele « , Klaieerhebnng, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nichla» hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen - Lermittlungsitellen entgegen

Schluh der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag? 8 Uhr , bezw. nachmittag « 3 Uhr
ZieSalition und >ÄeichZst »stelle : Adlerstrahe 42

^ » tation «druck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Ssrechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag«
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer iu Karlsruhe

Die deutsche Zlntwort an Amerika imWortlaui «
Berlin , 17. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Die gestern

?°end ibem Botschafter der Vereinigten Staaten auf
torte Mitteilung vom 12. Februar übergebene
Zutsche Erwiderung hat folgenden Wortlaut :
Die Kaiserliche Regierung hat die Mitteilung der

^ gierung der Vereinigten Maaten in dem Geiste»e§ gleichen Wohlwollens und der gleichen Freund -
Mft geprüft , von welcher ihr diese Mitteilung
otftiert erscheint . Die Kaiserlich deutsche Regier-
^ g weiß sich mit 'der Regierung der Vereinigten
Maaten darin einig , daß es für beide Teile in hohem
^ aße erwünscht ist, Mißverständnisse zu
?.^ rhüten . die sich aus den von der deutschen
^ »miralität angekündigten Maßnahmen ergeben
Mnten , und den Eintritt von Ereignissen vorzn-
? ?ugen, die die zwischen den beiden Regierungen
(
!% r in so glücklichem Matze bestehenden freund-

östlichen Beziehungen zu trüben vermöchten .
Die dentsche Regierung glaubt für diese Versicher -

n R bei der Regierung der Vereinigten Staaten
.̂ somehr auf volles Verständnis rechne«? zu dürfen ,J s das von der deutschen Admiralität angekündigte°rgehen , wie es in der Note vom 4 . d . M . ein-

dargelegt ist, in keiner Weise gegenen legitimen Hanöel und -die legi -
? Me Schiffahrt der Neutralen ge -

Xq x
e * i f*' ändern lediglich eine durch Deutsch -

n, ^ " s Lebensinteressen erzwungene
^ ^ « enwehr gegen die Völkerrechts -
do ^ ^ LeSeekriegsführung Englands
spruch t . die sich bisher durch keinerlei Ein -
M/SH ^ .^ Meutrolen auf die vor dem Kriegs -
guriicffii ^ Uf^ mn anerkannte Rechtsgrundlage hat

aiifA? 1" öiÄeM ^ vd.in<,ipunkt leben Äwoifel aus -Slllchlt«ßen , erlaubt sich die Rutsche Römerin,» noch,' "als. die SachlMe festzustellen :
. . Deutschland hat bisher die geltenden Völkerrecht-
Uchen Bestimmungen auf dem Gebiete des See-
^ueges gewissenhaft beobachtet . Insbe¬
sondere hat es dem gleich zu Beginn des Krieges
^ machten Vorschlag der amerikanischen Regierung ,"unmehr die Londoner Seekriegsrechts -
Erklärung zu ratifizieren , unverzüglich
Mestlmmt und dessen Inhalt auch ohne formelle

tnö "Nft unverändert in sein Prisenrecht über-
^ Witten. Die deutsche Regierung hat sich an diese
frV \£lmunflen »ehalten, auch wo sie ihren mili-
. n chen Interessen zuwiderliefen. So hat sie bei -
welsiDtife bis auf den heutigen Tag die Lebens -

s . ^ elzufuhr von Dänemark nach Eng -
inIL • Zugelassen , obwohl sie ihre Zufuhr
s,;^ ihre Seestreitkräfte sehr lvohl hätte unter -
^ en können .

s Gegensatz hierzu l>at England selbst
^^ ^ reVerletzun gen desVölkerrechts
a gescheut , tvenn es dadurch den friedlichen
Tcih Deutschlands mit dein neutralen Auslände
surrten konnte. Auf Einzelheiten wird die 'deutsche

hier um so weniger einzugehen brauchen,
On,. . in der ihr zur Kenntnis mitgeteilten'V . ^ rtUl JTCUJUIll »
28 Note an die britische Regierung vom
6>? ^ ember v . I . auf Grund fünfmonatiger
^ °hrunoen zuti » W>W^zutreffend, wenn auch nicht erschöpfend ,

gelegt sind.
. lle diese Uebergriffe sind zugestandenevm̂ ' ' n
8vf gerichtet , Deutschland von al > r
frie ŝ ^ h r abzuschneiden , um «dadurch die
Vreis Zivilbevölkerung deni Hungertode

W ^ ben , ein jedem Kriegsrecht und joder
SZv,? ^ /chkeit widersprechendes Verfahren . Die
dinx , . haben die völkerrechtswidrige Unter -
v ^

!nß ihres Handels mit Deutschland nicht zu
^ ai

1 n ** e r n vermocht . Die amerikanische
erfen„ .

UnA hat zwar , wie Deutschland gerne an-
J)»brw! - aegen das englisch? Verfahren Protest er-

Trotz dieses Protestes und der
flier ,

c '̂ er " brigen neutralen Re »
" I> gen hat England sich von dem

bs ^ ^ ' chlagenen Verfahren nicht ab -
lassen . So ist vor kurzem das ameri-

Sest ^
' schiff „Wilhelmina " von englischer

r ^ ratfrt worden , ob>vohl seine Ladung
i,„x deutsche Zivilbevölkerung bestimmt

e' ncr ausdrücklichen Erklärung der
^ werung nur für diesen Zweck verwendet

tJr - routc. Dadurch ist folgender Zustand ge-
worden : Deutschland ist unter

oder protestieren
Mfen

^ schweigender
ftil

. " « « " « et ooer proteftleren -
" 6 er t <1 • vi " li>€ r Neutralen von der

Zufuhr so gnt wie abge -
^ «ren >5 " "ud zwar nicht nur hinsichtlich solcher
toriiW« 0 , absolute Kontrebande sind ,

England dagegen wird unter Duldung der
neutralen Regierungen nicht nur mit
solchen Waren versorgt, die keine absolute, sondern
nur relative Konterbande sind , von Eng -
land aber gegenüber Deutschland als
absolute Konterbande behandelt wer -
den (Lebensmittel , . industrielle Rohstoffe usw .)
sondern sogar mit Waren , die stets und nnzweisel-
Haft als absolute Konterbande galten.
Die deutsche Regierung glaubt insbesondere und
mit größtem Nachdruck darauf hinweisen zu müs-
sen , daß ein auf viele Hunderte von Millionen Mark
geschätzter Waffenhandel amerikanischer
Lieferanten mit Deutschlands Fein -
den besteht . Die deutsche Regierung gibt sich wohl
Rechenschaft darüber , daß die Ausübung von Recht
und die Duldung von Unrecht seitens der
Neutralen formell in deren Belieben steht und
keinen formellen Neutralitätsbruch
involviert . Sie hat infolgedessen den Vorwurf des
formellen Neutralitätsbruches nicht erhoben. Die
deutsche Regierung kann aber — gerade im Interesse
voller Klarheit in den Beziehungen beider Länder —
nicht umhin , hervorzuheben, daß sie mit der gesamten
öffentlichen Meinung Deutschlands sich dadurch
schwer benachteiligt fühlt , daß die Neutraleu in
der Wahrung ihrer Rechte auf den völkerrechtlich legi -
timen Handel mit Deutschland bisher keine over
nur geringe Erfolge erzielt haben ,
während sie von ihrem Recht , Konterbande -
Handel mit England und unseren anderen
Feinden z » dulden , uneingeschränkten
Gebrauch machen . Wenn es das formelle Recht
der Neutralen ist, ihren legitimen Handel
mit Deutschland nicht zu schützen , sie so-
gar sich von England zu einer bewußten und ge-
wollten Einschränkung des Handels bewegen lassen,
so ist es auf der anderen Seite ihr gutes , aber leider
nicht angewandte Recht , deu Konterbande-
Handel , insbesondere den Waffenhandel, mit Deutsch ,
lands Feinden abzustellen .

Bei dieser Sachlage sieht sich die deutsche Regierung
nach sechs Monaten der Geduld und des AbWartens
genötigt , die mörderische Art der Seekriegsführung
Englands mit scharfen Maßnahmen zu erwidern.
Wenn England in seinem Kampf gegen Deutschland
den Hunger als Bundesgenossen anruft
in der Absicht, ein Kulturvolk vvn siebzig Millionen
vor die Wahl zwischen elendem Verkommen oder
Unterwerfen unter seinen politischen und kommer -
ziellen Willen zu stellen , so ist heute die deutsche Re-
gierung entschlossen, den Handschuh aufzunehmen
und an den gleichen Bundesgenossen
zn appellieren . Sie vertraut darauf , daß die
Neutralen , die bisher sich den für sie nachteiligen
Folgen des englischen Hungerkrieges st i l l s ch w e i -
gend oder protestierend unterworfen
haben , Deutschland gegenüber kein
geringeres Maß von Duldsamkeit
zeigen werden und zwar auch dann , wenn die
deutschen Maßnahmen in gleicher Weise , wie bisher
die englischen , neue F o r in e n des Seekriegs dar -
stellen . Darüber hinaus ist die deutsche Regierung
entschlossen, die Zufuhr von K r i e g s ni a t e -
rial au England und seine Verbünde »
ten mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln zu un t erdr iicken , wobei sie als
selbstverständlich annimmt , daß die neutralen Regier-
ungen , die bisher gegen den Waffenhandel mit
Deutschlands Feinden nichts unternommen haben,
jeder gewaltsamen Unterdrückung dieses Handels sich
nicht zu widersetzen beabsichtigen .

Von diesen Gesichtspunkten ausgehend, hat die
deutsche Admiralität die von ihr näher bezeichnete
Zone als Se e k r i e g s g e b i e t erklärt . Sie wird
dieses Seekriegsgebiet , sobald irgend angängig ,
du r ch Minen sperren , auch die feindlichen
Handelsschiffe auf jede Weise zu vernichten suchen .
So sehr auch der deutschen Regierung bei dem Han -
dein nach diesen zwingenden Gesichtspunkten jede
absichtliche Vernichtung neutralen Menschenlebens
und neutralen Eigentums fernliegt , so wird sie doch
auf der anderen Seite nickst verkennen, daß durch
die gegen England durchzuführenden Aktionen Ge-
fahren entstehen , dieunterschiedslosjeden
Handel innerhalb des Seekriegsge -
b i e t s bedrohen . Dies gilt ohne weiteres von
dem Minenkrieg , der auch bei strengster Innehält -
ung der völkerrechtlichen Grenzen jedes dem Minen -
gebiet sich nähernden Schiff gefährdet. Zu der Hoff-
nung , daß die Neutraleu sich hierniit ebenso wie mit
den ihnen durch die englischen Maßnahmen ' bis-
her zugefügten schweren Schädigungen ab -
finden werden , glaubt die deutsche Regierung
umsomehr berechtigt zu sein , als sie gewiß ist, zum
Schutz der neutralen Schiffahrt sogar im Seekriegs¬
gebiet alles zu tun , was mit der Durchführung ihres
Zweckes irgendwie vereinbar ist.

Die deutsche Regierung hat den ersten Beweis
für ihren guten Willen geliefert, indem sie die von
ihr beabsichtigten Maßnahmen mit einer First von
nicht weniger als 14 Tagen ankündigte, um der
neutralen Schiffahrt Gelegenheit zn geben , sich aus
die Vermeidung der drohenden Gefahr einzurichten.
Letzteres geschieht am sichersten durch das Fern -
bleiben von dem Seekriegsgebiet . Die
neutralen Schiffe, die trotz dieser , die Erreichung
des Kriegszweckes gegenüber England schwer beein -
trächtigenden langfristigen Ankündigung sich in die
gesperrten Gewässer begeben , tragen selbst die Ver-
antwortung für etwaige unglückliche Zufälle . «Stic
deutsche Regierung ihrerseits lehnt
jede Verantwortung für solche Zu -
fälle und ihre Folgen ausdrücklich ab .

Ferner hat die deutsche Regierung lediglich die
Vernichtung der f e i n d l i ch e n, innerhalb des See -
kriegsgebietes angetroffenen Handelsschiffe ange-
kündigt, nicht aber die Vernichtung aller Handels-
schise , wie die amerikanische Regierung irrtümlich
verstanden zu haben scheint. Auch diese Beschränk -
ung , die die deutsche Regierung sich auferlegt , ist
eine Beeinträchtigung des Kriegszweckes , zumal da
bei der Auslegung des Begriffs oer Konterbande , die
Englands Regierung gegenüber Deutschland geübt
hat und die demgemäß die deutsche Regierung auch
gegen England anwenden wird , auch den neutrale »
Schiffen gegenüber die P r ä s n ni p t i o n dafür
zusprechen wird , daß sie Konterbande
an Bord haben . Aus das Recht, das Vorhan-
densein von Konterbande in der Fracht neutraler
Schiffe festzustellen und gegebenenfalls aus dieser
Feststellung die Konsequenzen zu ziehen , ist die
Kaiserliche Regierung natürlich nicht gewillt, zu ver-
zichten.

Die deutsche Regierung ist schließlich bereit, mit
der amerikanischen Regierung jede Maßnahme in die
ernsthafteste Erwägungzn ziehen , die geeignet sein
könnte , die legitime Schiffahrt der Neutralen im
Kriegsgebiet sicher zu stellen . Sie kann jedoch uicht
übersehen , daß alle Bemühungen in dieser Richtung
durch zwei Umstände erheblich erschwert werden:

1 ^ urrft den inzwischen Wohl auch für die ameri¬
kanische Regierung außer Zweifel ge stell -
ieu Ml t b o t a u ch der neutralen Flagge
durch die englischen Handelsschiffe .

2 . Durch den bereits erwähnten Konter -
bandehandel , insbesondere mit
Kriegsmaterial , der neutralen Han¬
delsschiffe .

Hinsichtlich des letzteren Punktes gibt sich die
deutsche Regieruug der Hoffnung hin, daß die amen -
kanische Regierung bei nochmaliger Erwägung §n
einem dem Geiste wahrhafter Neutrall -
tät entsprechenden Eingreifen sich ver-
anlaßt sehen wird .

Was den ersten Punkt anlangt , so ist der deutscher-
seits der amerikanischen Negierung bereits nntge-
teilte G e h e i m b e f e h l der britischen Ad -
m i r a l i t ä t , der den englischen Handelsschiffen die
Benutzung neutraler Flaggen anbefohlen hat, in¬
zwischen durch eine Mitteilung des britischen Aus-
wärtigen Amtes , das jenes Verfahren unter Beruf -
ung auf inneres Recht als völlig einwandfrei
bezeichnet , b e st ä t i g t worden.

Die englische Handelsflotte hat den ihr erteilten
Rat auch sogleich befolgt, wie der amerikanischen
Regieruug aus den Fällen der Dampfer „L usi -
tania " und „Laerte s" bekannt sein dürfte.
Weiter hat die britische Regieruug die englischen
Handelsschiffe mit Waffen versehen und sie
angewiesen, den deutschen Unterseebooten gewaltsam
Widerstand zu leisten . Unter diesen Umständen ist
es für die deutschen Unterseeboote sehr schwierig ,
die neutralen Handelsschiffe als solche zu erkennen ,
denn auch eine Untersuchung wird i n den
n- e i st e n Fällen nicht erfolgen können ,
da die bei einem maskierten englifchen Schiff zu
erwartenden Angriffe das Untersuchungskommando
uud das Boot se .

'bst der Gefahr der Vernichtung aus -
setzten. Die britische Regierung ist hiernach in der
Lage, die deutschen Maßnahmen i l l n -
syrisch z u mache n, wenn ihre Handelsflotte bei
dein Mißbrauch neutraler Flaggen beharrt und die
neutralen Schiffe nicht anderweitig in zweifelloser
Weise gekennzeichnet werden.

Deutschland muß aber in dem N o t st a n d . in den
es rechtswidrig versetzt wird , seine Maßnahmen
nnter allen Umständen wirksam machen , um '

dadurch
den Gegner zu einer dem Völkerrecht entsprechen¬
den Führung des Seekrieges zu zwingen und so
die Freiheit der Meere , für die es von jeher
eingetreten ist, uud für die es auch heute kämpft,wieder herzustellen . Die deutsche Regier -
ung hat es daher begrüßt , daß die amerikanische
Regierung gegen den rechtswidrigen Gebrauch ihrer
Flagge bei der britischen Regierung Vor -
st e l l u n g e n erhoben hat, und sie gibt der Er -
Wartung Ausdruck, daß dieses Vorgehen England
künftig zur Achtung der amerikanischen

Flagge veranlassen wird . In dieser Er -
Wartung sind die Befehlshaber der deutschen Unter-
seeboote , wie bereits in der Note vom 4 . Februar
zum Ausdruck gebracht worden ist, angewiesen wor-
den , Gewalttätigkeiten gegen ameri -
kanische Handelsschiffe z u unter -
lassen , soweit sie als solche erkennbar sind . Uni
in der sichersten Weise allen Folgen einer Verwechs -
lung , allerdings nicht auch der Minengefahr , zn be¬
gegnen, empfiehlt die deutsche Regierung den Ver-
einigten Staaten , ihre niit friedlicher Ladung bc -
frachteten, den englischen Seekriegsschauplatz be-
rührenden Schiffe durch Co n v o y i e r u n g kennt -
lich zu machen . Die deutsche Regierung glaubt , da-
bei voraussetzen zu dürfen , daß nur solche Schiffe
convoyiert werden, die keine Waren an Bord haben,
die nach der von .England gegenüber Deutschland an-
gewanoten Auslegung als Kontrebande zu betrach -
teu sind .

Heber die Art der Durchführung einer solchen
Convoyiernng ist die deutsche Regierung bereit, mit
der amerikanischen Regierung alsbald in Verband-
klingen einzutreten . Sie wird es aber mit beson-
derem Dank anerkennen, wenn die amerikanische Re-
giernng den schweren Kampf, den Teutschland uni
sein Dasein führt , in feiner ganzen Bedeutung
würdigen und aus den vorstehenden Aufklärungen
und Zusagen ein volles Verständnis siir die Beweg-
gründe und Ziele der von ihr angekündigten Maß -
nahmen gewinnen wird . Die deutsche Regierung
wiederholt, daß sie iu der bisher peinlichst von ihr
geübten Rücksicht auf die Neutralen unter dem
schärfsten Zwang der nationalen
S e l b st e r h a l t n n g zu den geplanten Maß -
nahmen sich entschlossen hat .

Sollte es der amerikanischen Regierung vermöge
ihres Gelvichts , «das sie in die Wagschale des Ge -
schickes der Völker zu legen berechtigt und imstande
ist . in letzter Stunde noch gelingen, die Gründe zu
beseitigen , die der deutschen Regierung jenes Vor-
gehen zur gebieterischen Pflicht machen , sollte die
amerikanische Regierung insbesondere einen Wegfinden, die Beachtnngder Londoner See -
kriegserklärung auch von seiten der
mit Deutschland kriegführenden
Mächte zu erreichen und DeutsMand dadurchdie legitime Zufuhr von Lebensrnitteln und in -
dnstriellen Rohstoffen zn ermöglichen, so würde die
deutsche Regierung hierin ein nicht hoch genug an-
zinmlagendes Verdienst mn die humanitäre Ge¬staltung der Kriegführung erkennen und aus deralso geschossenen neuen Sachlage gerne die Folaer -
ung ziehen .

tJ Sil .
(Nachdruck verboten.)

Wilhelmshaven , den 12. Februar 1915 .
„Durch einen Schuß aus diesem Rohr versenkte amb . September 1914 der Kommandant den englischen

Kreuzer „Pathsinder "
, heißt 's ans kleiner Silber -

tafel , die Freunde des Kapitänleutnants Hersing anein Torpedorohr von II 21 nageln ließen. — Jenes
Schusses laut durch die Welt Halleudes Echo wird
nämlich nie verstummen und die Kriegsgeschichte denNamen des Offiziers auf ihren Tafeln tragen als
den des ersten Soldaten , der mit der neuen Unter -
seewasfe einen tödlichen Schlag gegen ein feindliches
Kriegsfahrzeug führte . Seither hat er in der irischenSee Dampfer umgelegt, ist zu kurzer Rast wieder
daheim und trägt unter lachendem Gesicht das Kreuzerster Klasse am Bordjakett . Auch dürfte er vielleicht
hoffen , daß irgendwo auf den England bespülenden
Gewässern zwisck>en britischen Dreadnoughts ein
achtspitziges blaues Kreuz mit vier Adlern und denWorten Ponr le rnörile für ihn schwimmt . Die
Post bringt ihm Liebesgaben und Heiratsanträge .
Maiglöckchen , die er gelbst nicht fauste , blühen ans
'i>er ferfmoknt stählern-en Tischplatte in feiner Kammer.Neben dem roten Topf schrieb er grade einen Dank
für dreißig vom Stammtisch auf dem Bahnhof
Ottenbach geschickte Silberlinge und sagte iiber die
Schulter : „An solchen Sendungen , die wir zu nütz-
lichen Stiftungen für die Besatzung verwenden, ge-
Heu leider noch viel zu wenig ein .

" Dankbar ist er
für die Anerkennung , und obwohl es gegen seine Ge-
wohnheit sein mag, vergißt er nicht , aus der Ferne
ans das Wohl des freundlichen Offenbacher Stamm -
tisches zn trinken , aber Auszeichnung uud Erfolg ha¬
ben ihn weder verwöhnt noch redselig gemacht : „Zu
erzählen ist eigentlich nichts : der „Pathsinder " wollte
in den Firth of Förth einlaufen und ich lag davor,
also konnte ich schießen.

"
„Und die englischen Zer -

störer?"
„Ja , einer verfolgte mich, aber dann taiicht

mau halt unter !"
Aehnlich beschrieb er in drei kurzen Sätzen seinen

jüngsten Fischzug in der irischen See mit jenem
Humor , der am liebsten auf eigene Kosten lacht, und
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vergaß oder unterschlug seine verwegenste Tat , das
Beschießen einer englischen Luftschiffhalle .

Bald nach dem 20 . Januar war U 21 ausgelaufen .
Also lag es nahe zufragen : „Wie haben Sie Kaisers
Geburtstag gefeiert ? "

„Es war alles wie sonst . Nur
spielte das Grammophon Heil Dir im >siegerkranz ,
und wir bemühten uns zu Ehren des Tages womög -
lich noch schärfer als sonst auszuspähen .

" — Bald
darauf lag Hersing vor dem Hafen von Liverpool
auf Lauer . Zwei Masten und ein dicker Schornstein
kommen heraus . Darunter wälzt sich ein schwarzer
Dampfer mit rotem Bauch im Wasser . Von 17 21
ragt nur die Spitze des Sehrohrs über das leichte
Wellengekräusel . Gerade darauf zu hält die „Bene -
ruachan " und ist dicht heran , als Hersing sein Boot
aus den Fluten hebt . Wie Neptun aus Meeres -
tiefen steigt er mit dem wachhabenden Offizier und
dem Rudergänger aus dem schnell geössneten runden
Turmluch zeigt die kaiserliche Kriegsflagge und ruft
durchs Sprachrohr : „stop ! " Abwartend legt er die
Hände aufs Geländer der engen Brücke , ruft die Be-
dienung an ein Geschütz und reicht den Blechtrichter
seinem Leutnant . Er soll mit den Briten verhan -
deln , während der Kommandant kein Auge von
ihnen läßt .

Gehorsam dreht der Engländer bei. Der Leutnant
hebt den Trichter : „Was für Ladung tragen ^ >ie ?"

„General Cargo " (gemischte Ladung ) , ruft der Kapi -
tän von der weißen Brücke des Dampfers zurück,
und der Rudergänger aus Hamburg platzt heraus :
„ Wat de hevven den General Cargo an Bord ! " Der
Leutnant singt weiter gedehnte Worte in den Trich -
ter : „Sie haben zehn Minuten , um mit der Besatz-
ung von Bord in die Boote zu gehen . Die Schiffs -
Papiere nehmen Sie mit und liefern sie hier ab ! "

Zaudernd kraut oben der Engländer sich hinter
dem blauroten rechten Ohr . >seine Leute liegen mit
den Unterarmen auf der Bordwand und starren aus
weiten Augen aus des Weltmeeres jüngstes «schreck -
nis und Gespenst , — die schlanke, lichtgraue Zigarre
von Stahl unter deutscher Kriegsflagge . Auf D 21
wird der Mund eines Geschützes gegen den Dampfer
gedreht . Da ruft der englische Kapitän in Hast
einen Befehl . Seine Matrosen rennen zu den Kojen
und stolpern mit Bündeln unter den Armen wieder
an Deck. Hiiben und drüben sinkt von beiden Fahr -
zeugen ein Boot zum Wasser . In dem von U 21
sitzen vier Mann . In das der „Bencruachan " springt
ihre Besatzung und rudert zur grauen Zigarre .

„ Wo sind Ihre Papiere ? " Der Brite kratzt wieder
hinter deni rotblauen Ohr ! „Forgot 'em Captain !"

„Vergessen ? Also steigen Sie zu meinen vier Leu -
ten ins Boot . Ihre Leute kommen als Geiseln zu
mir an Bord ! " Von vier deutschen Matrosen geru -
dert , betritt der Engländer nochmals sein Schiff ,
holt die Papiere und sieht , wie die Unseren eine
Sprengpatrone an seinem 'Schiff befestigen . — Der
Kahn mit vier Deutschen und einem Briten schaukelt
wieder zur Zigarre . Ein Donnerschlag hallt über die
irische See . Eine Rauchsäule spritzt auf und in ihrem
Qualm fällt taumelnd der schwarze Dampfer auf die
linke Seite . Fünf Minuten später ist er versoffen .
„ So long , Captain ! " Mit der Hand winkt Hersing
dem Briten einen Abschiedsgruß , steigt mit den
«Seinen ins Luck und läßt die Zigarre unter Wasser
verschwinden . Wieder hebt das graue Gespenst nur
die Spitze des Rüssels über die Flut .

Der die Engländer nach Liverpool tragende Kahn
ist in der Ferne noch als schwarzer Punkt durch das
Periskop zu sehen, als gemächlich und nichtsahnend
ein zweiter schwarzer Kasten sich aus dem Hasen
räkelt . „Auch ein „ schinackhafter" Dampfer "

, sagt
Hersing und beschleicht ihn unter Wasser . Fast vor
dem Bug austpuchend ruft er sein : „Stop !" —
Bündig wie vorher wird die erschrockene Besatzung
von Bord gewiesen . Wie vorher vergißt der Kapi -
tän zunächst die Papiere . Dann hat auch die „Linda
Blanche " gelebt .

Hersing hat Appetit , aber nicht nur auf Essen be-
kommen , läßt sich das Pöckelschweinefleisch mit Back-
pflaumen nach oben in den Turm bringen und blin -
zelt auf der Suche nach „Schmackhafterem " zwischen
je zwei Happen durch das Sehrohr . Er fühlt , daß
er heute eine glückliche Hand hat , und . . . richtig
ein dritter Engländer , ein Kohlenschiff , dampft ihm
ins Netz . Schnell wird 's zu den beiden anderen ge -
schickt. — U 21 liegt wieder unter Wasser auf Lauer .
Aber ein Echo des Donnerschlags , der die „Ben -
cruachan " ins Wellengrab warf , haben elektrische
Funken , Panik weckend, in jedes Kontor britischer
Reeder getragen . Bestürzt noch mehr als entrüstet
knirschen sie : „God damn the German Pest. " Blau -

5>ie Aachtöußen .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz Wichmann .
(Rachdr. verboten.)

(Schluß .)
Candida beugte sich über ihn und fuhr mit leiser

Stimme fort :
„Du schwebtest zwischen Leben und Tod . Der

Arzt , den wir von Bezau geholt , hatte Dich ausge -
geben , — nur ich nicht ! Ich wußte , daß ich ver -
warfen war , ewig verworfen , wenn es mir nicht
gelang , Dein Leben zu retten . Denn mein war ja
all die Schuld , — alle 'Schuld an diesem ganzen Elend
das über unsere Häuser gekommen ist ! Tag und
Nacht , nur mit der Bauerin abwechselnd , wachte ich
an Deinem Lager .

"

Dominik ließ den Kopf nachdenklich auf die Brust
sinken .

„Die Schuld , sagst Du — die Schuld ? Was für
eine Schuld könntest Du haben ?"

„Daß ich Dich zu den Nachtbuben trieb und damit
olles Unheil heraufbeschwor — den Haß und die
bittere Feindschaft unserer Väter ! "

Tränen traten in ihre Augen und erstickten ihre
Stimme : sie wandte den Blick zur Seite .

Ein schmerzlich trübes Lächeln glitt über Dominiks
Gesicht.

.,Du magst mich nimmer anschauen , gelt ? Einst
war es anders ! Gib mir einen Spiegel , Candida ! "

.Mnen Spiegel ? Wozu ? " rief sie angstvoll und
erblassend .

„Ich möcht' sehen , ich bin wohl sehr häßlich ge»
zookdenl "

rot wie des Kapitäns Ohr wird in Wut John Bulls
Gesicht, denn eine winzige Zigarre von deutschem
Stahl , nicht fünfzehn Meter lang , warf seinen heilig -
sten Glaubenssatz vom Weltmeer , das imnierdar
frei , aber nur für Briten ist , über den Haufen . Es
wird ihm sauer , denn er schämt sich vor der Welt
und schämt sich für die Männer auf den fchwinimen »
den . ^Bollwerken von Old -England "

, aber . . . ein
klügerer , obschon geknickter Mann , gibt er Befehl
zur Einstellnng der Schiffahrt in der irischen See .

Vergebens wartet Hersing darum für Tage auf
neue Beute . Kein Fahrzeug unter britischer Flagge
wagt sich in den Hafen von Liverpool oder hinaus .
Aber die Versicherungsprämien schnellen empor und
U 21 darf sich eines prächtigen Erfolges rühmen .
Gleiche Erfolge möchte unsere Flotte nach dem 18 .
Februar buchen . Es ist nicht nötig , daß die II -Boote
tagtäglich britische Dampfer umkippen . Die Zer -
störung feindlichen Eigentums und die Vernichtung
von Menschenleben ist für deutsche Soldaten nicht wie
für ihre Gegner an sich ein Kampfzweck, sondern eine
bedauerliche Begleiterscheinung des Krieges . Sie
wollen nur des Feindes Streitkräfte niederwerfen
iin .d ihm die Möglichkeit der Zufuhr neuer Hilfs -
mittel nehmen . Es genügt daher vollauf , wenn
durch Sinken englischer Fahrzeuge die nach den briti -
schen Inseln führenden Hochstraßen der See für
längere oder kürzere Zeit geschlossen werden . Auch
Neutrale sind sich über unsere Absichten nicht klar .
Die amerikanische Note verrät , daß bei ihrer Absass-
ung Soldaten nicht zu Rate gezogen wurden . Solche
hätten verstanden , welchen Zufälligkeiten des See -
krieges " ohne unsere Absicht neutrale Fahrzeuge zum
Opfer fallen können . Mit ein wenig Nachdenken
würde das Ausland begreifen , daß es im eigenen
Interesse unserem Handeln frei Bahn geben sollte .
Wollen wir doch dem friedlichen Verkehr die von
England gesperrten Seestraßen öffnen .

Des langen Wartens endlich müde kreuzte Her -
sing auf der Suche nach neuen Abenteuern in der
irischen See . Von der britischen Schiffahrt war sie
einstweilen gesäubert und die rote Flagge mit blauem
Kreuz nicht mehr zu erspähen » Wohl oder übel
konnte er seine Tatenlust nur gegen britisches Land
betätigen . Mit den Geschützen befestigter Werke
durfte er sich nicht herumschießen , aber eine Luft -
schiffhalle nahm er unter Feuer . Getroffen hat er
sie . Doch ließ sich der Schaden nicht feststellen , weil
ein benachbartes Fort ihn mit Granaten bewarf .
Als sie endlich dicht beim Boot einschlugen , ver¬
schwand er mit den Seinen unter der Klappe , zog den
Rüssel ein , machte sich davon und durfte wohl lachen.
Eine winzige Zigarre von deutschem Stahl , keine
15 Meter lang , hatte ihren Angriff bis ins .Heim
und Herz der gewaltigsten , einst die Meere beHerr -
schenden Seemacht getragen ! Kein Wunder , daß die
britische Admiralität ihren Landsleuten davon nichts
verriet . Sie schickte dreißig Zerstörer aus lim nach
Hersing und seiner „Basis in der irischen See " zu
suchen. Gefunden haben sie weder ihn noch die
„Basis "

. Er füllt nach getaner Arbeit abends seine
Balasttanks wieder fröhlich bei Loheyde , und die
Basis unserer I5 -Bootserfolge ist keine Oelstation in
der irischen See , sondern der dreiste Wagemut unserer
Seeoffiziere , die Leistungsfähigkeit deutscher Technik
und die gewissenhaft treue Pflichtübung gilt ein -
exerzierter Besatzungen .

Otto von Gottberg .

Amtticke Machrichten .
Das Ministerium des Innern hat dem Bausekretär

Joseph R i e st e r e r in Heidelberg auf sein Ansuchen
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste bi» zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

°cxsa >o .—

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

Hilfsarbeiter Wilhelm Fries , Wagenführer Wil -
Helm Graf , Schaffner Joseph Schlafen und
Wagenführer Otto Schneider , sämtliche beim
Städt . Bahnamt Karlsruhe , Hauptm . d . R . Eisen -
bahningenieur Georg M o r l o ck in Karlsruhe ,
Unteroff . W i r t h von Durlach , Gefr . Horn von
Stupferich bei Durlach , Krankenträger August
Burggraf von Grötzingen , Unteroff .. August
Kaufmann von Hohenwettersbach , Vizefeldwebel
Schmidt von Rastatt , Lt . d . R . Albert Englert
von Rastatt . Feldwebel Emil S t ö h r im Regt .

Da stürzten die Tränen in dichtem , salzigen Strom
aus ihren Augen .

„Nein , Dominik , die Brandnarben in Deinem
Gesicht zieren Dich schöner als je , denn Deine edle
Seele hat Dich mit Himmelsreizen geschmückt ! "

Sie hatte so leidenschaftlich heiß , so voll glühen -
der Bewunderung gesprochen , daß er tief erschüt-
tert ihr die Hand reichen wollte , — die Linke , die
nach ihrer Seite lag , — doch nein — das war kein
ehrlicher , rechter Druck , — er suchte die Decke zu-
rückzuschlagen — sonderbar — was war der rechte
Arm so schwer — daß er ihn nicht heben konnte —
daß ." Ein kaltes Grausen überrieselt ihn
Plötzlich.

„Mein Arm — wo ist mein Arm ? " ächzte er .
„Candida — sie haben mir meinen Arm genom -
men ?"

Und wie gebrochen sank er in die Kissen zurück.
Eine Weile konnte daS Mädchen vor Schluchzen

nicht sprechen. Das war zuviel — das ertrug sie
nicht . Aber da er seine Frage noch lauter , ja jam -
mernder wiederholte , stieß sie endlich hervor :

„Es ging nicht anders — der Doktor verlangte es ,
es war die einzige Möglichkeit , Dich zu retten ! "

Er schloß die Augen : ein unendlich schmerzlicher
Zug lag um seinen Mund .

„O , hätte man mich sterben lassen ! "
„Nein , sage das nicht , Dominik, " tönte es da an

sein Ohr , „nicht das , — Du tiftest mich ! Mutz denn
das Glück zwei Arme haben ?"

„Das Glück ? " fragte er traurig . „Welches Glück
kann es auf Erden noch für einen Krüppel geben ?
Für Leben und Liebe ist er verpfuscht ! Wer kann
solch elendes Wesen noch mögen ?"

Da sprach sie : „Dominik , ich Hab ' zwei kräftige ,
gesunde Arme — sie sollen für Dich schaffen und I

113, Oberbäcker Otto Burkert von St . Georgen
bei Freiburg , Sergeant Ma ? Zimmermann
von Freiburg , Reservist Emil Fischer von Frei -
burg -Herdern , Unteroff . Kurt U n g e r von Badisch
Rheinfelden , Greil . Karl W i e s e r von Woll -
matingen .

6ememäepo !itik.
X Heidelberg , 17 . Febr . Der Stadtrat hat in

seiner letzten Sitzung die Beschaffung von
Speisefett für die Einwohnerschaft be-
schloffen und ist schon mit einer Firma über die Liefer -
ung in Verbindung getreten . Zur Deckung der seit der
Mobilmachung entstandenen für Kriegszwecke nötigen
Ausgaben der Stadt soll dem Bürgerausschuh eine Vor -
läge über die Aufnahme einer Dreimillionen -
a n l e i h e gemacht werden.

Chronik.
Baden .

v . Karlsruhe , 16. Febr . Gefallene Eisen¬
bahner . Nach einer Zusammenstellung haben bis
Jahresschluß 1133 Beamte und Bedienstete der preußisch -
hessischen Staatseisenbahnen den Heldentod gefunden .
Badische Eisenbahner waren bis dahin 103 als gefallen
bekannt . Da das gesamte badische Eisenbahnpersonal
an Kopfzahl nur ca . ein Zwanzigstel des preußisch -
hessischen beträgt , so sind die badischen Verluste ver -
hältnismäßig groß .

) : : ( Karlsruhe , 18. Febr . Der Chefredakteur der in
Stuttgart erscheinenden Süddeutschen Zeitung . Heinrich
H s i n z, scheidet, wie das genannte Blatt mitteilt , aus
dem Redaktionsverband « us , um sich anderweitigen
schriftstellerischen Aufgaben zu widmen . Chefredakteur
Heinrich Heinz war früher Leiter ^ er Konstanzer Zeitung
und Generalsekretär der Nationalliberalen Partei
Badens und ist in diesen seinen Eigenschaften weiteren
Kreisen des badischen Landes bekannt geworden .

: : Breisach , 18 . Febr . Der Kommandant
der Fe st ung Neubreisach hat neue B e -
stimmungen für den Verkehr i m Fest -
uugsbereich Neubreisach erlassen , die mit dem
18 . Februar in Gültigkeit treten . Am heutigen
Tage treten demzufolge alle bisherigen Bestimm -
ungen außer Kraft , mit Ausnahme der für Kraft -
fahrzeuge in der Bekanntmachung voin 24 . Dezem -
ber 1914 gegebenen Bestimmungen .

: : : Bruchsal , 18 . Febr . In einer Kiesgrube zwische,
Bruchsal und Forst wurde die Leiche eines etwa
18jährigen Mädchens gefunden . Es soll sich
angeblich um die aus Forst stammende Ida W e i n d e l
handeln . Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vor -
liegt , muß erst durch die eingeleitete gerichtliche Unter -
suchung festgestellt werden .

Mannheim , 17. Febr . Der sozialdemokratische
Abgeordnete des Mannheimer Wahlkreises IV , Arbeiter -
sekrctär B ö t t g e r , der im August als Unteroffizier in
das Heer eintrat , ist . hiesigen Blättermeldungen zufolge ,
zum Offizier st ellvertreter befördert worden . —
Eine nachahmenswerte Einrichtung hat die hiesige Firyia
Brown und Boverie getroffen . Sie hat ihren
Angestellten und Arbeitern sämtlich brachliegendes
Fabrikgelände , ungefähr 12 500 Quadratmeter , zur
Anpflanzung von Gemüse urrd Kartoffeln kostenlos zur
Verfügung gestellt .

Mannheim , 18. Febr . Ein zuletzt an der Volks -
schule in Sandhofen angestellter Wjähriger lediger
Sanptlehrer von Laudenbach , welĉ r als Unter -
offizier beim Reserve -Jnfanterie -Regiment 110 stand ,
machte seinem Leben durch ' Erschießen ein
Ende . Das Motiv zu der Tat scheint in unglücklicher
Liebe zu suchen sein .

( ?) Rastatt , 17. Febr . Der grausame Schnitter Tod
hat schon wieder einen hervorragenden Vertreter des
Rastatter Großgewerbes als Opfer gefordert . Innerhalb
weniger Tage ist dieses nun der dritte Fall . Heute früh
starb der Fabrikant Karl W o e r n e r . Inhaber der
Firma Woerner n . Cie . Aus bescheidenen Anfängen
heraus hat es der Verstorbene durch seinen eisernen
Fleiß und Energie v«rstanden , sein Geschäft nach und
nach zu einem bedeutenden Unternehmen auszugestal -
ten . Im Interesse der industriellen Entwicklung Rastatts
muß man den Heimgang dieses tüchtigen und fleißigen
Geschäftsmannes sehr bedauern . Woerner erreichte ein
Alter von bloß 45 Jahren . Ein dankbares Andenken
bleibt dem in weiten Kreisen beliebten Manne ge-
sichert.

(T) Durmersheim . 17. Febr . Einer reichlichen Tabak -
sammlung ist diese Woche bei den Schülern und Lehrern
der hiesigen Volksschule eine recht erfreuliche Metall »
sammlung gefolgt . Sie führte zu folgendem Ergebnis :
52 Klgr . Kupfer und Messing . 220 Klgr . Eisen , 42 Klgr .
Aluminium , Zinn , Zink Blei . Alle nur denkbaren
Gegenstände befanden sick darunter , wie Kupfer - und
Messingpfannen , Geschoßhülsen , lange Metallröhren ,

Dich auf Händen tragen durchs ganze Leben , — wie
Du es verdienst ! "

Es dauerte eine Weile , bis Dominik sich von seiner
Ueberraschung erholte .

„Candida — nein ! " raffte er sich endlich auf ,
„das — das wär ' zu viel der Dankbarkeit ! "

„Der Dankbarkeit ? " rief sie . „Begreifst Du denn
nicht , daß ich Dich liebe , — — — "

„Du , die mich verschmähte , — Candida , Du
sagst

„Daß ich Dich liebe und immer geliebt habe , wie kein
anderes Weib es vermag ! Doch ich war eine blinde
Törin , die allzufest sich ihr Glück gründen wollte und
die in törichter Klugheit auf Sand baute , der alles
zusammenstürzen ließ ! Weil Du der schönste Bursche
im Dorfe warst , weil alle Mädchen Dich mit begehr -
lichen Blicken anschauten , weil Du verwöhnt warst
und mit vielen spieltest , darum wähnte ich Dein
Herz leer und eitel und keiner wahren Liebe fähig ,
wie ich sie verlangte !"

„Ich habe mit vielen gescherzt, Candida, " sagte er ,
„ doch geliebt habe ich nur Dich , — wenn ich auch
stolz und eitel sein mochte, — doch damit ist's vorbei
— seit ich ein Krüppel bin ! "

Die Tränen traten ihr von neuem in die Augen .
„Vergib mir , Dominik , vergib mir ! Ja , ich hielt

Dich für selbstsüchtig , für herzlos , — ich glaubte
nicht , dqß Du der Treue , der Aufopferung fähig
wärst für Deine Nächsten , und wie — wie hast Du ,
mich Lügen gestraft ! "

„Candida, " jubelte er da auf , „Du gibst mir
mehr als alle Aerzte der Welt mir hätten geben
können ! "

Und er schlang den linken Arm um ihre Schulter
und . zog sie zu sich auf das Lager herab , mit seinem
Munde ihre Lippen suchend.

Ringe usw . Der Wert der Sammlung hat so eine be»
trächtliche Höhe erlangt . Der Erfolg wurde an die h >^

'
sige Sammelstelle des Roten Kreuzes abgeliefert .
Wiederum ein schönes Zeugnis , toie unsere Jugend be¬
strebt ist, sich dem Vaterlande nutzbar zu machen . Möge
noch in vielen Schulen die Sammeltätigkeit angeregt
werden , denn dadurch wird in das Herz unserer Jugeno
der sittliche Keim für das künftige Gedeihen unseres
Vaterlandes und das Zusammenwirken aller Volksschiô
tcn unserer Heimat gelegt . Sicher werden dann auch
die Klagen verstummen , die in der jetzigen Zeit über
das wilde , rohe Gebahren unserer Jugend laut werden .
Das deutsche Knaben - und Mädchenherz verlangt nach
Tätigkeit . Wie könnte die nun schöner befriedigt wer-
den , als durch Veranstaltung von Sammlungen ; aber
man muß den Kindern die Richtschnur und Anleitung
geben . Willig und mit Begeisterung folgen sie der Aus'
forderung und freuen sich in dieser großen Zeit , nut >
wirken zu können , das uns harte , auferlegte Schicksal
zu linZern und zu heben !

Ottenheim , 18 . Februar . Seltenes Waid '
mannsglück hatte der Jagdausseher Karl Metzger
jung in Ottenheim . Es gelang ihm durch einen priich *
tigen Doppelschuß zwei Gänsesäger , auch große Säger «
eilten genannt , herunterzuholen . Diese Sägerenten sind
im Binnenland außerordentlich selten .

# Durbach bei Offenburg , 18. Febr . Am vergangenen
Samstag wurde in Karlsruhe ein junger Mann von
einem Kraftwagen überfahren und getötet . Es handelte
sich dabei um den 18jährigen Sohn des hiesigen Reb«
manns Franz Sanncr . Der Verunglückte wurde hier
beerdigt .

Stiihlingen , 10 . Febr . Auf dem Schloßhof sind die
polnischen Arbeiter zumteil wieder hier eingetroffen .

B » m Untersee , 15. Febr . Der Großherzogin
Hilda hat es bei ihrem Besuche in Hegne sehr gut
gefallen . Sie war noch nie dort nnd bekam einen guten
Eindruck , auch das Gefolge . Nun kam gestern die De-
pefche der Großherzogin Luise : An die ehrwürdige
Oberin der barmherzigen Schwestern Hegne , Konstanz :
„ Jeh ljabe herzlich an

'
der Freude Anteil genominen ,

welche der Besuch meiner geliebten Schwiegertochter in
Ihrer segensreichen Anstalt Ihnen allen bereitet hat und
gedenke stets Ihrer aller in treuer Dankbarkeit , insbe «
sondere hoffend , daß Ihre Gesundheit in dieser ernste »
und schweren Zeit gestärkt bleiben möchte unter Gottes
Schutz und Gnade . Ich weiß , wie treu alle Ihre lieben
Schwestern sich der Pflege der Verwundeten widmen ,
sende allen herzliche Grüße ^ auch den Alten , nicht mehr
arbeitenden . Gottes Segen ist mit uns ! "

Konstanz , 17 . Febr . Die auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz beim Roten Kreuz als Operations -
schwester tätige Johanna F e s e r , Tochter des hier ver-
storbenen Bahnverwalters Feser , wurde vom Kaiser von
Oesterreich mit dem goldenen Verdienstkreuz mit der
Krone am Bande der Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet .

Das Turennc - Denkmal bei Sambach .
Darüber schreibt neuerdings Dr . H . Sch . in der

Augsb . Postzeitung !
Kann es einen überzeugenderen Beweis für deutsche

Gutmütigkeit geben als die Tatsache , daß wir einst zu-
ließen , daß unserem Peiniger auf unserem Boden ei »
Denkmal gesetzt wurde ? Und daß dieses Denkmal auch
heute noch unversehrt steht ?

In der Nähe der badischcn Amtsstadt Achern un-
mittelbar bei dem Dörfchen Sasbach erhebt sich als Äb'
schluß einer langhingestreckten Anlage , die mit zoiM
zugestutzten Tannen eingesäumt ist , ein hoher Granu -
Obelisk , der das Andenken des französischen Marschalls
Turenne hier auf deutschem Boden festhalten soll. Ueber
und über von Efeu umwuchert , stand noch iu die
letzten Jahre der alte Nußbaum , d- ss-n " n , von einer
kaiserlichen Kugel abgerissen , den französischen Heer -
führer zu Beginn der Schlacht gegen Monteeuccoli er -
schlug. Das war am 27. Juli 1675. Nach reichlich l ?u
Jahren fühlte die französische Regierung das Bedürfnis ,
an der Stelle , wo Turenne das Soldatenlos traf , das er
so vielen Deutschen bereitet , ein Denkmal zu err .ch '
ten . Im zopfig abgezirkelten Stil des beginnenden
19. Jahrhunderts ward auf dem vom Staat erworbenen
Boden eine Gartenanlage geschaffen , protzig ein Wärter -
Haus dazu gebaut , in dem ein Stockfranzose , der meist
kein Wort deutsch verstand , hauste ; zum alten historische"
Baum im Lauf der Zeit ein neuer gepflanzt ; ringsui »
französische Warnungstafeln aufgestellt . Die alten
Sasbacher behaupten sogar , daß noch eigens f r a n '
zösische Erde aus Frankreich beigcschafft Ii'01 '
den fei , damit ja das Denkmal auf französischem Bode»
stehe. So erhob sich unmittelbar neben der bekannte »
Anstalt des Prälaten Lender diese Erinnerung au ^
Deutschlands trauriger Zeit als eine Art Wall '
sahrtsort französischer Ruhmsucht . DW '

ßen leuchtete aber die deutsch gewordene Nheinebk »e-
farbig und fruchtbar lag daS schwere Land mit seine'
zahlreichen Obstbäumen im Segen eines arbeitsame »
Friedens , der jetzt durch die Nachkommen jene ? Türe »"
und jener denkmalseifrigen Regierung wieder jäh 3 e '
stört ist . Drüben aber über dem Rhein grüßt an
Tagen das Straßburger Münster herüber , al » deutsche
Antwort auf dieses welsche Denkmal , das jetzt dcr badnche
Staat unter zwangsweise Verwaltung gostcllt l)ft -
Laßt es stehen , es ist gut für uns , wenn wir a»
schwere Zeiten erinnert werden und an Zeiten frucht '

Eine Weile verharrten sie in langem , selig^
Kusse : dann suhr Dominik plötzlich erschreckt zurück ,
als habe er einen finsteren 'Schatten vorüberstreiche "
gesehen , der sich zwischen ihn und sein Glück drängen
wollte .

„Und unsere Väter ? " fragte er . „Candida , wo»
soll aus unserer Liebe werden , wenn Haß und Fei ^ '

schast der Boden sind , auf dem sie blüht ? "
,Dunkle Trauer legte sich auf des Mädchens swo"

Züge .
„Unsere Väter ! " wiederholte sie schmerzlich,

haben nur noch einen , Dominik ! "
m

„Der Euch und Euren Bund segnet von 0a.
n% !,

Herzen ! " sprach plötzlich eine tiefe Männerstimn
hinter ihnen . Und eine andere , weibliche wiederholte -

„Von Herzen , meine lieben Kinder ! "
„Vater , Mutter , — Ihr vertragt Euch wieder "

niit dem Hirschgrundbauer ?" rief Dominik in hellen
Erstaunen .

„Ueber dem Grabe stirbt der Haß ! " sprach Candida
ernst mit tief bewegter Stimme . „Mein Vater 9
seine schwere Schuld gebüßt . Am Morgen nach
Schreckensnacht haben Holzknechte von Jsarsfeld
tot gefunden ! "

r-e
„Gott sei seiner armen Seele gnädig ! " sagten l

alle . »
„Der Wald hat ihn um den Verstand g«br <w - '

fügte der alte Starzlho ^ r wie entschuldigend hws '

„der Wald , der nun , nachdem der Prozeß mtsohleo >

ist , uns gehört , — Dir mein Sohn , dem ich 01
übergebe ! "

.Doininik lächelte in stillem Glücke vor sich hlU - «.
„Mir — den Wald ? " sprach er . „Er soll niewa »

mehr entzweien ! Der Candida gebe ich ' hu
Brautgeschenk ."



Kadischer Srobachter , D-iioerstiig. den 18 Fkbrimr 1915Hr. 79
Aer , ja verlästerter Gutmütigkeit . Und dann aber am
Schluß , wenn uns Gott gnädig war , dann laßt eine neue
Platte in den welschen Obelisken ein und schreibt darauf
den Sieg von 1914/15 ! So wird dann das Stück Iran -
zosenlandes auf unserem Boden wirklich deutsch!

Aus anderen deutschen Staaten .
Frankfurt o. M ., 17. Febr . ( 2B.T .S3. Nicht amtlich .)

Auf die Nachricht von dem neuen glänzenden ® r f ? ' S e
Hindenburgs wurde von den Behörden das Lauten
sämtlicher Kirchenglocken angeordnet . Auch
Zeigt die Stadt reichen F l a g g e n s ch m u ck. Tue Schu -
len hielten heute Vormittag Festakte ab , in denen auf
die Bedeutung des Sieges hingewiesen wurde ; der Unter .
r>cht fällt au» . ( Auch aus andern großen Städten wer»
den Siegesfeiern gemeldet .)

Lokale«.
Karlsruhe , 18. Februar 1915.

t « US dem Hifbericht . Der Großherzog nahm gestern
die Vorträge des Geheimen Lcgationsrats Dr . Seyb , des
Präsidenten Dr . von Engelberg und des Geheimrats
5>t . Freiherrn von Babo entgegen .
^ Die Großherzogin Luise fuhr vorgestern morgen nach
Baden und begab sich anläßlich des Todestages weiland
? hrer Kaiserl . Hoheit der Prinzessin Wilhelm in die
Russische Kapelle . Im Laufe des Tages besuchte Ihre
Königliche Hoheit noch einige Lazarette und kehrte
abends hierher zurück .

4 - Berein Mm hl . Karl Burrimäus . Die Gabenver -
Zeichnisse für 1915 sind dieser Tage zur Abgabe gelangt .
Die verehrlichen Teilnehmer und Teilnehmerinnen wer-
den im Interesse einer geordneten Abwickelung
der Vereinsgeschäfte um rechtzeitige Rück-
gäbe des ganzen letztes Blattes der Gabenliste mit An -
gäbe der gewünschten VereinAgaben nach Nummer und
'Titel dringend ersucht.

Musikalische « nd» cht in der ChristuSkirche. Die
Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt . Auf dem
Programm standen durchweg Werke von Johann Seba¬
stian Bach. Stimmungsvoll begann das Konzert mit der
Kanzone in D =moll für Orgel , trefflich gespielt von
Herrn Organist Barner . Die GesangSlehrerin Pauline
Ziegelhain sang mit ihrer sehr sympathischen Stimme in
Ichlichtem Vortrag eine Arie aus dem Magnifikat .

' Adagio aus der L -mc>II- Sonate für Violine wurde von
Fräulein Margarethe Schweikert in warmem Ton inter¬
pretiert. Fräulein Emmy Schuler und Herr Kämpfe
brachten die Kantate für eins Sopranstimme mit obligater
^ boe-Begleitung gut zu Gehör . Hierauf folgte da?
^horalvorspiel „Liebster Jesu ". Die Dal °bietung des
^argo aus dem Konzert in D =moll für 2 Violinen durch
die Damen Gerda Wiener und M . Schweikert war sehr
wbenswert . Maria Theresia v . Boeckmann trug die
« rie aus der Kantate . Eine feste Burg " mit ihrer leicht-
beweglichen und kräftigen Stimme vor. Mit Gebet und
besang der Zuhörer schloß die würdevolle Feier . O . B =r .

Pfundpakete bis auf weiteres dauernd zuge -
' • Ifen . Die vor einigen Tagen durch die Tages -
presse erfolgte Bekanntmachung der dauernden Zu -
^ iiung von Pfund - Päckchen an die Angehörigen lies
? ^ res ist, wie die zahlreichen täglichen Anfragen

Postanstalten beweisen , von einem großen
interessierten Kreise nicht richtig aufgefaßt

öok Es sei daher erneut darauf hingewiesen ,
to iJI Qn e Paketchen bis zum Hoch st g e -
8 #riwi ^ imV fund (550 Gramm einschließlich
Verpackung) br» t,uf weiteres dauernd zugelassen
NNd .

( ?) Die deutsch« Fr « u im Kampfe init der englischen
AushungerungSpolitU . Die Hoffnung unserer Feinde
>st hauptsächlich darauf gegründet . u» s . wenn nicht
durch Warfen , so ganz bestimmt dunf Hunger zu be¬
siegen. Zu diesem Zweck hat uns England die See -
Zufuhr gesperrt , durch die wir bis jetzt einen Teil un -
serer Nahrungsmittel vom Ausland bezogen ; wir sind
also auf die Vorräte und Erzeugnisse innerhalb unseres
Landes angewiesen . Sie sind genügend für uns , wenn
wir vorsichtig und einsichtig find . Die Gesetze, die die
^ rbundeten Regierungen mit Rücksicht auf die wirt »
Ichaftliche Kriegslage erlassen haben , können in ihrer
ÄuSsührung . wenn sie belebt ist vom guten Wille » des
Einzelnen , uns den nationalen Unterhalt sichern . Jeder
JKufc seinem Volke zulieb sich die Pflicht der Sparsam -

und haushälterischen Ordnung auferlegen . J : de
Hausfrau muß sich heute klar darüber sein , daß g e -
? ankenlose Wirtschaftsführung Verrat
UL ? m Paterland , um dessen Fortbestand die deut-
Ichen Männer kämpfen , leiden und sterben. Sie ist sich° >t selbst nicht klar über die Tragweite ihres Handelns ,wenn sie ihren Haushalt im alten Gsieise weiter gehen
Mt in dem Gedanken : auf mich kommt es nicht an.« btr auch wenn sie den besten Willen hat, im Sinne°^r nationalen Org <mis «tion zu handeln , so kann sieyne die einschlägigen Kenntnisse falsche Wege gehen.
Kenntnisse über die jetzigen Volksernährungsverhältnisse

unerläßlich . Diese zu vermitteln , ist der Zweck der
agilen Veranstaltung des Katholischen Frauenbundes .
J ?- Montag , den 22 . Februar , findet im RathauSsaale
i.

1 öffentlicher Vortrag statt über : Die
I i rV sche Frau im Kampfe mit der eng .

Aushungerungspolitik . Referentin
J Fräulein Dr . A . Lauer aus Frankfurt a . M . eine

Wort und Schrift bestens bekannte Volkswirt -
^ stlerin. Sie hat sich während der Kriegszeit selbst-
Orl

'
*

® 'en 't der großen nationalen Organisation ?-
J « eefttHf ; die jeden befähigen will , freudig , willig
von ? " s'chtig die Opfer zu bringen , die vas Vaterland
„ j2 den Daheimgebl -ebenen fordert , um den Ver-«Jtunppian unserer Feinde zu schänden zu machen,
i ^ ^ ^ n bewußtlosem Zust« nde wurde gestern abend

^ .^ örthstxaße hier ein Dienstmädchen aufgefunden .
Jh-»L. adchen wurde mit dem Krankenauto ins städtische^ Nienhaus v - rbrackt.
dy ^

' ' Betriebsstörung entstand gestern nachmittag
daß ein mit Sand beladen « Lastwagen auf dem

Sjjjrc _ . Lokalbahn Spöck—Durmersheim in der Karl
sc>„ > ^mstraße in dem weichen Boden des Rondells ein -

den Pferden nicht mebr gezogen werden
'

. ruit Hilfe einer Lokomotive gelang es , den
"t n ^ '^der nach der Fahrbahn zu ziehen . Der^ oahuzug erlitt eine Verspätung von 10 Minuten .

toeoVn wurden : ein Reisender aus Ewattingen^ ^chbetrugs , ein von der Staatsanwaltschaft hier
m « . ,

'/bstahlz gesuchter Landwirt von
^ itövers>v

Backer aus Pforzheim wegen Sittlich -
2 R .St .G .B . ) und ein Tag -

^ J ^ aus Unterdeufstetten wegen Hehlerei .

Kirchlich* Hachndifen»
^ nici, ! 20 0?0 ^ rmplare des Lnkaseonnfteln. ins,
Lusschu «, T l D ' mmler , sind dein „ Arbeits -

scher Vereinigungen zur Erteilung von
»-stell! und den Lazaretten " zur Verfügungfordan zur Verteilung an katholische Soldaten .

Zlmgestattung des 'Kaketverkehrs
nach der Aront.

Berlin , 16 . Febr . (W .T .B . Amtlich. ) Auf Grund
der Erfahrungen , die bei den bisherigen Versuchen ge»
Wonnen worden sind, hat die Heeresverwaltung eine
Umgestaltung des Paketverkehrs nach der Front in ?
Auge gefaßt . Vor allem soll eine größere Gleichmaßig -
keit dadurch erreicht werden , daß die MilitärpakeldepotS
dauernd geöffnet bleiben . Als oberste Gewichts -

grenze find 50 Klgr . festgesetzt, so daß sür die hier
in Frage kommenden Bedürfnisse kaum noch Beschrank-
ungen bestehen werden . Auch ist beabsichtigt, den Paket -
verkehr von der Front nach der Heimat in gewissen
Grenzen zuzulassen . — DaS Inkrafttreten der schon seit
längerer Zeit beschlossenen Neueinrichtung muhte etwas
verschoben werden , weil die Aufarbeitung und Zuführ -
ung der ungeheueren Massen von WeihnachtSpaketen in »
folge der Kämpfe der letzten Wochen große Schwierig -
leiten bereitete . Für die Zwischenzeit wurde dem
dringendsten Bedürfnis durch dauernde Zulassung der
1 Pfund - Briefe Rechnung getragen . — Nach dem west¬
lichen Kriegsschauplatz wird der Paketverkehr am
22. Februar freigegeben werden . Die Veröffentlichung
der näheren Bestimmungen . hierüber erfolgt demnächst.
— Die Zulassung des Paketverkehrs nach dem öst -
l i ch e n Kriegsschauplatz hängt von dem Fortgang der
dortigen Operationen ab und wird s. Zt . bekannt ge-
geben werden .

— «cxSiSx )""

Vom Krieg .
Womöemvürfe üöer Kreiöurg .

0 Freiburn i. Br .. 18. Febr . (W .T .B .) Ein
feiivdlicher Flieger warf gestern nachmittag zwischen
% 3 und 3 Uhr drei Bomben über 'den West-
lichen Stadtteil ab . Zwei Bomben fielen in das
katholische Mädcheninstitut und richteten erheblichen
Schaden an . Eine Bombe fiel m die Sedanstraße ,
verursachte aber nur Gebäudeschaden . Es wurde
niemand verletzt . — Freiburq ist eine offene Stadt
und liegt nicht im Operationsgebiet . Die Bomben -
würfe sind daher finnlos und dem Völkerrecht wider -
sprechend.

Dom westlichen Kriegsschauplatz.
Amsterdam , 18. Febr . (W .T .B .) Der Telegraaf

meldet auS London vom 16. d. M , daß nach Mit -
teilungen «der Admiralität 40 feindliche
Wasserflugzeuge Ostende , Middelkerke ,
Chistelles und Zeebrügqe , sowie die schweren Bat -
terien östlich und westlich des Hafens von Ostcnde ,
ferner die Artilleriestellungen bei Middelkerke .
Wagentransporte auf den Wegen nach Ostende und
Chistelles und ben Damm von Zeebrügge mit
Bomben beworfen , den letzteren , um die bei
dem früheren Anariff gemeldete Bresche zu erwei -
tern , auch die Schleusen von Zeebrügge , auf Boote
vor Blankenberg !) ? und Fischdampfer vor Zeebrügge .
8 französische Flugzeuge griffen gleich-
zeitia das deutsche Fliegerlager bei Chistelles an und
unterstützten die Engländer , indem sie den deutschen
Fliegern das Aufsteigen erschwerten .

Vlissinffe » , 18 . f>pebr . (W .T .B . ) Vorgestern abend
brachte ein holländisches Torpedoboot ein eng -
lisches Wasserflugzeug mit einem Offizierein : den es in der Näbe der Scheldemiindunq auf -
gefischt hatte . Der Offizier wurde interniert . Das
Flugzeug war heruntergeschossen worden : es hatte
mehrere Treffer erhalten .

Mom östlichen Kriegsschauplah.
Köniksberg , 18. Febr . (W .T .B .) Gestern nach-

mittag ist auf dem hiesigen Oberpräsidium nach-
stehendes Telegramm des Kaisers eingetroffen :
Die Russen vernichtend geschlagen . Unser
liebes Ostpreußen vom Feinde frei .
Wilhelm .'

Berlin , 18. Febr . Das Berl . Taqebl . meldet aus
Genf : Die gestrigen russischen Meldungen erwähnen ,
daß sich starke deutsche Kolonnen ini An -
marsch von Grcjewo nach Ossolvez befinden . Zwischen
der Weichsel und der Wrka haben die Deutschen die
Front Plozk -Razionsk erreicht . Auf nrehreren Punk -
ten des linken Weichselufers tobten lebhafte
Kämpfe infolge hartnäckiger deutscher Angriffe .
Die Deutschen und Oesterreicher sind über Nadworna
hinausgekommen und haben den Serethfluß
erreicht .

Zu der deutschen Antwort
ans die amerikanische Kote .

Berlin , 18. Febr . (W .T .B .) Zu der deutschen
Note an Amerika sagt die Tägliche Rundschau : Aus
dieser Note wird England wohl erkennen , daß es
mit seinen bisherigen Bluffs und Rechtsbrüchen
nicht mehr durchkommt , daß sein T e r r o r i s m u s
an Deutschland zerschellt .

An der Post wird gesagt : Die Note wird ihre
Wirkung nicht verfehlen . Sie wird die Regierung
in Washington überzeugen ,daß iweder das
deutsche Volk noch seine berufenen und verantwort -
lichen Führer einer offenbar erhofften schwächlichen
Nachgiebigkeit oder gar zaghaften Furcht im ge-
ringsten Raum geben .

In der Kreuzzeitung wird dargelegt , daß wir im
Rahmen einer scharfen Kriegführung jedes
denkbare Entgegenkommen gezeigt ha -
ben . Das werde man auch in Amerika einsehen ,
wenigstens dort , wo man den Blick noch frei habe .
Unsere Freunde drüben werden nach der Note mehr
denn je davon überzeugt sein , daß es eine gerechte
Sache ist , für die sie eintreten .

Der österreichisch-ungarische
Tagesöericiit .

Wien , 17. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird Verlautbart vom 17. Februar -mittaas :
Nach zweitägigen Kämpfen wurde gestern spät nach-
mittags Kolomea genommen . In den süd-
lich der Stadt bei Kluczow -Wk und Myczyn seit
15. Februar andauernden Kämpfen machten die
Russen sichtlich große Anstrengungen , die Stadt zu
behaupten . Zahlreiche Verstärkungen wurden von

ihnen herangeführt . Kräftige Gegenangriffe auf
unsere vordringenden Truppen nmßten beiderseits
der Straße mehrfach abgeschlagen werden , wobei
durch gute eigene Artilleriewirkungen dein Feinde
großeVerluste beigebracht wurden . Um 5 Uhr
nachmittags gelang es , durch einen allgemeinen An -
griff den Gegner trotz erbitterter Gegenwehr aus
seinen letzten Stellungen vor der Stadt zu
werfen und sie in einem Zug mit den fliehenden
Kolonnen zu erreichen . Die Zerstörung der Pruth -
brücke wurde verhindert , die Stadt wurde von seind -
lichen Russen gesäubert und besetzt . 2 0 0 0 G e -
fangen « , mehrere Maschinengewehre und zwei
Geschütze fielen in unsere Hände . Im Karpathen -
abschnitte bis in die Gegend von Wyszkow dauern
die Kämpfe mit großer Hartnäckigkeit an . W e i -
tere 4040 Gefangene sind eingebracht . An
der Front in Russisch-Polen und Westgalizien war
nur Geschützkampf im Gange .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschallentnant .

#
Köln , 18. Febr . (W .T .B .) Die Köln . Ztg . meldet

aus Bukarest : In überaus heftigen Kämpfen
gewinnen die verbündeten Tr u p p e n in der
Bukowina immer mehr Boden . Die Russen mit
Einschluß des Generalgouverneurs Ewreinow ver -
ließen Czernowitz und ziehen ihre Truppen aus
allen Befestigungen zurück. Die österreichisch- ungari -
schen Truppen sollen die russische Front
durchbrochen und den Pruth überschritten ha-
ben und in Galizien bis Snyatin vorgedrungen
sein . Die Lage des linken russischen Flügels soll
verzweifelt sein .

Der Seekrieg gegen England .
Einstellung des Verkehrs im Kanal .

Berlin , 17 . Febr . Der Post wird aus Rotterdam
gemeldet : Der Kanalv ^ rkehr zwischen Frank -
reich und England ist eingestellt worden , ver¬
mutlich wegen Beginns der englischen Truppentrans -
Porte .

Ein englisches Tampsschisf in die Lust geflogen .
Le Havre , 17 . F«br . (W .T .B . Nicht amtlich .)

(Meldung der Agence Havas . ) Der englische Kohlen »
dampfer „Dulwich "

, der von Hull nach Rouen unter -
Wegs war , ist gestern abend uui 6 Uhr 20 Meilen
nordwestlich von Le Havre von einem de u t s ch e n
Unterseeboot angeschossen worden . In
der Mitte des Schiffes fand eine Explosion
statt . Die Besatzuna flüchtete in die Rett -
ungsboote . Von den 31 Mann der Be -
sotzung wurden 29 von dem Torpedoboots¬
zerstörer „Arquebuse " aufgenommen und nachts in
Le Havre an Land gebracht , sieben andere haben
Fecamp in Rettungsbooten erreicht , 22 werden
vermißt .

Amsterdam , 17 . Febr . Reuter meldet aus Lon -
don : Das englische Dampfschiff „Dulwich " ,
welches von Hull nach Ronen fährt , ist am Montag
morgen in einer Entfernung von 20 Meilen von
Cap Antifer in die Lust geflogen . Die Mannschaft
konnte sich unverletzt in die Boote retten .

*
Rotterdam , 18. Febr . (W .T .B .) Der Nieuwe

Rotterdamsche Courant meldet : Die Holland -
A m e r i k a l i n i e hat in London bekannt gegeben ,
daß ihre Schiffe nach den Vereinigten Staaten , Kuba
und Mexiko den gewöhnlichen Kurs durch
den Kanalbeibehalten werden .

Kopenhagen , 17. Fobr . (W .T .B .) Berlingske Ti -
dende meldet aus London : Es werden idiplo -
» iatische Verhandlungen mit Holland
geführt , nm die Mittel festzustellen , wie die Post -
Verbindung trotz der Blockade Msichert werden kann .

Kopenhagen , 17. Febr . (W .T .B .) Laut National
Tiden de schreibt der Daily Chronicle : Englands
glückliche Lage im Verhältnis zu Deutschland und
unsere vorzüglichen Mittel , die Handelsblockade
effektiv zu machen , setzen uns in den Stand , einen
so ernsten Druck auf Deutschland auszuüben ,
daß Deutschland gezwungen sein wird , eine >see -
schlacht anzunehmen .

*

Der Kaiser .
Berlin . 17. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Seine Maje¬

stät der Kaiser ist zu kurzem Aufenthalt in B e r -
lin eingetroffen .

Auszeichnung Falkenhayns .
Berlin , 17. Febr . (W .T .B .) Der Kaiser hat dein

Chef des Generalstabes des Feldheeres , General der
Infanterie von Falkenhayn , in Anerkennung
seiner Verdienste um den Sieg in M a s u r e n den
Orden Pour le M6rite verliehen .

Die zweite Kriegsanleihe .
Berlin , 18. Febr . Wie die Berliner Politischen

Nachr . erfahren , werden die Bedingungen für die
Begebung der zweiten Kriegsanleihe bereits in
den le tz t e n Tagen des laufenden Monats be-
kannt gegeben werden .

Kriegsmüdigkeit in Frankreich ?
Brüssel , 16. Febr . (Schwöb . Merk .) Die zu-

nehmende Kriegsmüdigkeit in Frankreich wird ain
besten beleuchtet durch die Tatsache , daß die von
der Regierimg inspirierten Pariser Zeitungen fast
täglich Artikel veröffentlichen , in denen sie die Be -
völkerung zur Geduld mahnen . Sie bringen
auch fortgesetzt angebliche Briefe von Offizieren und
Soldaten , welche die Zivilbevölkerung auffordern ,Geduld und Ausdauer zu üben , die jetzt die her -
vorragendsten Volkstugenden fein müßten . Trotz
alledem wird das ganze Land mit den Friedens -
bro schüren derart überschwemmt , daß die Poli -
zei zur Beschlagnahme nicht ausreicht .

Delcassö.
Paris , 17. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

die Blätter nielden , hat der Minister des Aenßern ,
D e l e a s s 6 vor dein Senatsausschuß für auswär -
tige Angelegenheiten über die ä u ß e r e p o l i t i s ch e
Lagg gesprochen und einen dreieinhalbstündigen
Vortrag über China , Belgien , Italien , An,erika und
Japan gehalten . Morgen wird Delcass6 vor dem
Ausschuß über den Handel der Neutralen , Kriegs -
konterbande und über wirtschaftliche Fragen sprechen.
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Wiederum englische Dampfer unter falscher Flagge .

Kopenhagen , 17. Febr . (W .T .B , sticht amtlich .)
Berlingske Tidende meldet aus Heisingborg : Ein
schwedischer Kapitän , der heute ans England ge¬
kommen ist , berichtet , daß er vor einigen Tagen in
England eineit Dampfer unter dänischer
Flagge ankommen sah . Mittschiffs war in
großen Buchstaben der Name „Wiborg " angemalt ,
darunter in großen Buchstaben das Wort „Dan -
mark "

. Der Kapitän erklärt , er habe sich nachträg -
lich persönlich davon ii b e r z e lt g t , daß der
Dampfer nicht ein dänischer , sondern ein eng -
lischer war . Ein anderer hier angekommener
Kapitän berichtet , daß er in der westlichen Nordsee
zwei Dampfer getroffen habe , die ihre Namen über -
malt hatten und unter schwedischer Flagge sichren.
Es bestand kein Zweifel darüber , daß es eng -
tische Schiffe waren .

Vernichtung eines französischen Dampfers durch ein
Unterseeboot .

Paris , 18. Febr . (W .T .B .) Nach einer amtlichen
Meldung entdeckte am Dienstag um 1 .30 Uhr nach-
mittags der f r a n z ö s i s ch e D a m p f e r „V i l l e
de Lille " auf der Fahrt von Cherbourg nach
Dünkircheu nördlich des Leuchtturms von Barfleur
ein deutsches Unterseeboot . Der Dampfer
versuchte zu entfliehen , aber das Unterseeboot holte
ihn ein und versenkte ihn mittels Bomben ,
die in das Innere des Dampfers gelegt wurden .
Das Unterseeboot gab der Besatzung des Dampfers
10 Minuten Zeit , um sich in zwei Rettungsbooten
zu retten . Nach der Versenkung des Dampfers
tauchte das Unterseeboot unter und verschwand .

*
Wien , 17. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Acht-Uhr -Blatt meldet ans Bukarest : In politi -
schen und parlamentarischen Kreisen wird verschie-
deutlich kommentiert , daß der r n s s i s ch e G e -
sandte Poklewski Koziel ganz unerwartet
Bukarest verlassen und sich nach Petersburg be -
geben hat .

Fondon , 17 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Daily Mail meldet aus Durban , daß B o t h a in
W a l f i s ch b a i angekommen ist.

Amsterdam , 17 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Gestern nachmittag sind an Bord der „M e ck l e n -
bürg " 94 deutsche Verwundete , darunter
ein Offizier , in Vlissingen eingetroffen . Zie
wurden nach Landung in den bereitstehenden nieder¬
ländischen Ambulanzzug befördert , um die Reise uach
Deutschland fortzusetzen .

B«rlin , 18 . Febr . Laut Lok . - Anz . befindet sich der
totgeglaubte Fliegerleutuaut Siddessen ver¬
wundet in französischer Gefangenschaft .

Un Srikß in Grient.
Die Verluste der Engländer in Aegypten .

Berlin , 18 . Febr . Aus Mailand erfährt der Verl .
Lok . -Anz . : Stach avabischen Berichten haben die Eng -
länder in Aegypten in den Kämpfen ani
2 . und 3. Februar 2700 Tote verloren , darunter
2000 Mann indischer Truppen . Englische Berichte
dagegen erklären , daß die Türken in den gleichen
Kämpfen 500 Tote und 700 Gefangene hatten .

Ältttime «Ä litieße WMe «.
Posen , 17 . Febr . Erzbischof Likowski ist er -

krankt .
Budapest 16 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Amtsblatt veröffentlicht eine Verordnung des Mini -
steriums , wonach die Malzfabriken , sowie die Malz
erzeugenden Bierbrauereien mit einigen Aus -
nahmen nur jenes Malz aufarbeiten dürfen , das ansbis znni 9 . Februar 1915 eingemälzter Gerste er¬
zeugt wird . Später ist der Weiterbetrieb - einzu¬
stellen .

Amsterdam , 17. Febr . (W .T .B .) Das Handelsblad
meldet aus Pretoria , daß dort zahlreiche Dienstver -
Weigerungen beim Feldzug gegen Dentsch - Südweft -
asrika vorgekommen sind . - Man wisse noch nicht,was die Regierung mit den Dienstverweigerern tun
werde .

Ottana , 18 . Febr . (W .T .B .) Der Premierminister
verlas im Unterhaus eine Depesche des britischen
Kolonialministers , daß das kanadische Kon -
tingent wohlbehalten in Frankreich einge¬
troffen sei .

Washingou , 17. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Retterschen Büros . Es ist u n lv a h r .daß der deuffche Botschaffter Graf B e r n ft o r s f
abberufen worden ist.

Aoläswirtfchaft , Kandel und Perkelir.
Berlin , 17 . Febr . (W .B . ) Börsen st immnngs -

b i l d . Wegen der Siegesnachrichten ans dem Osten ver -
kehrte die Börse in einer sehr gehobenen Stimmung .
Durchweg war die Kursbewegung nach oben gerieblet .
Genugtuung äußerte man mich über den weiteren er -
heblichen Rückgang der französischen Rente an der
Pariser Börse . Kriegsanleihe und dreiprozentige deutsche
Anleihen waren bei lebhaften Umsätzen höher . Ruf dem
Markte der Jndustriewerte zeichneten sich durch größer .'
Umsätze Bismarckshütte , Caro - Hegenscheidt , Daimler
Phönix , Bochumer und Rheinische Unternehmungen wie
Badische Anilin , Elberfelder Farbenfabrik und Bereinigte
Chemische Werke Chürlottenburg aus . Von ausländi -
schen Noten waren russische begehrt .

Dortulund , 17 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie
wir von beteiligter Stelle erfahren , ist unter den Draht -
Walzwerken eine Einigung dahin zustande gekommen ,
künftig Roh - Walzdraht nicht inehr unter einem Preis
von 113 Mark abzugeben . Da die Herstellungskosten
dtnen von Stabeisen entsprechen, für das die Preise
neuerdings von U 2Vj auf 117 % nnd von 115 auf 120
erhöbt worden sind, so ist mit einer weiteren Preis -
erhöhung für Rohwalzdraht zu rechnen, auch mit Rück -
ficht darauf , daß vermutlich in der nächsten Zeit die
Nachfrage die abgebbare Menge überschreiten wird .

Sparsamkeit Iii dem Srote i !! eine patnaüsche
Pflicht . Jeder gebe eiu gutes Zeifpiel .
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Karlsruher Staudesbuch - Auszüge.

Eheaufgebot . 13. Febr . : Albert Schneider von
Weinheim , Geschäftsreisender hier , mit Elsa Horr von
hier .

Eheschließungen . 1V . Febr . : Georg Brand
von Würzburg , Schieferdecker hier , mit Eva Jahn von
Gundheim ; Karl Schjes von Stuppach , Landwirt hier ,
mit Josefine Brotzler von Lauda ; Karl Krämer von Diet¬
lingen , Maschinenarbeiter hier , mit Friederike Klais von
Pfalzgrafenweiler .

Geburten . 12 . Febr . : Johanna Eva Magdalena ,
Vater Hermann Liedgens , Kartonagenfabrikant ; Karl
Friedrich , Vater Friedrich Ried , Fabrikarbeiter . —
17 . Febr . : Erika Elsa Paula , Vater Julius Schorle ,
Bierführer .

Todesfälle . 13 . Febr . : Heinrich Danner , Küfer -
lehrling , ledig , alt 18 Jahre . — 15 . Febr . : Klara Renz ,
alt 58 Jahre , Witwe des Kaufmanns August Renz ;
Marie Goedtke , alt 5g Jahre , Witwe des Buchdruckerei -
besitzers Karl Goedtke ; Emma Kunkel , alt 38 Jahre ,
Ehefrau des Steuerafsiftenten Michael Kunkel . —
16. Febr . : Margarethe Nothstein , alt 60 Jahre , gesch .
Ehefrau des Komikers Fridolin Nothstein .
BecrdigungSzcit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Donnerstag , den 18. Febr . : % 11 Uhr : Emma Kunkel ,
Stcuerafsistenten - Ehefrail , Durlacher Allee 65 ; 11 Uhr :
Burkhardt Voll , Mechanikermeister , Wilhelmstratze 12 ;
% 12 Uhr : Klara Renz , Kaufmanns -Witwe , Eiscnlohr -
straße 49 ( Feuerbestattung ) ; 3 Uhr : Marie Goedtke ,
Buchdruckereibesitzers - Witwe , Eisenlohrstratze 45 ( Feuer -
bestattung ) .

Mi
kann der Postbezug des
„Badischen Beobachters "
begonnen werden .

Bestellungen bei allen Postämtern , Post¬
boten , unsren Agenten n . Zeitungsaasträgeri nnen.

Markt- und Ladenpreise für die Woche vom 7. Februar bis 13. Februar 1915. ( Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebnngs -
orte

Engen . .
Hitzing«» .
Konstanz ,
Radolfzell
^ . ektirch .
Psullendors
Stockach .
Uberlingen
Markdorf .
Billingen .
Freiburg .
Sta fen .
A . üllheim .
Kehl . .
i/ahr . .
Osfenburg
Wolfach

'
.

Rastatt . ,
Bruchsal .
Turlach .
Karlsruhe
Mannheim
Heidelberg
voxberg .
P . osbach .
Werlheun .

Durchschnittspreise für inländische Ware
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i Kilogra nni 10 St . 1Kilogramm

JC JC JC JC 4 4 ■s «5 «5 4 4 4 ■s 4 4 4 4 4 4 4 4 4 4
6 .30 3 . 80 6 .60 Konstanz . . . 7 .— 60 50 37 3 196 192 160 190 190 190 260 260 220 280 250 130 110 20 nn 1Ü0 400 24
— — — Elockach . . . 10.— 58 44 44 190 190 160 190 200 190 240 240 200 260 220 110 100 20 so 110 Ofl360 24

6 .25 5 .— 6 .85 Donaueschingtn 9.— 54 — 40 190 190 — 180 180 190 260 260 200 260 210 I 10 110 20 60 80 80 320 24
6 . — 5 .50 6 .20 Billingen . . . 7 .— 56 46 37 - 190 190 — 170 — 200 240 240 180 270 220 120 100 20 72 94 54 380 84
— 5.— 6. — S :olb« t)ut . . 8 .40 — — 36 180 180 170 192 200 188 240 240 180 320 200 140 120 20 nn120

120
320 23

— — — Breisach . . . 7.50 56 50 40 184 184 180 180 200 200 240 240 200 300 28' 120 110 20 360 23
6 .— 5 .— 6 .— Einnienbingen ^ . — . — 54 46 40 190 190 — 180 180 200 260 220 220 320 270 120 11c 22 75 320 —
5 . 60 3 .65 6 . 75 Freiburg . . . 7 .50 56 48 40 192 188 152 180 200 200 240 240 200 310 260 130 110 22 Inn100100 320 22
5 40 4. 20 6.40 Lörrach . , . — .— 54 52 40 192 192 — 200 210 200 260 260 210 .' 60 2 : 0 140 130 22 300 23

Mtillheim , . 7 .40 44 42 40 192 192 — 192 — 200 260 260 220 120 260 130 •/ 110
100

m 120 320 23
Kehl . . . . 9 . 60 52 44 40 200 192 — 200 — 200 260 2K0 220 2 >>0 — 140 125 24 im 340 25

— — — Lahr . . . . 7 .50 58 46 38 ' 196 188 156 172 190 200 280 280 220 300 26f' 130 120 24 InnInn 340 # t
— — — Offenburg . . 9 . — 56 — 40 190 180 — 170 180 200 320 3 ^0 260 320 280 130 120 24 9>>120 320 22

120 6 .60 8.75 Baden . . . — .— 60 52 41 ' 190 190 160 180 160 190 280 260 240 320 300 130 100 24 Inn 320 22
6 . — 5 . 15 7 .90 Rastatt . . . 7 .50 56 46 40 180 180 140 1Ü0 190 210 280 240 240 340 300 140 120 „'2 90 no 120 360 22
6 .70 5 .60 8 .20 Bruchsal . . . — .— 56 52 37 » 184 184 150 180 200 192 220 240 220 360 300 130 120 22 III) 11112(1 820 22
7 .— 6 .-- 7 .— Durlach . . . 7 .50 — — 40 192 188 160 200 200 200 240 220 220 340 3()i 140 110 24 HO

nn
NN140 360 235.20 4.90 7 .55 Ettlingen . , . 8.50 52 46 40 192 188 148 184 190 200 240 240 240 320 300 140 110 24 M M T80 24

5 .60 5 . - 7 .60 Karlsruhe . . 7 . 50 60 48 40 192 188 140 180 180 240 260 260 260 320 280 150 120 so IM HO 380 25
5 .— 4. 75 7 .— Psorzbeim . . 8 .— 58 54 40 « 192 192 — 172 172 188 240 240 220 300 260 130 100 22 110120 360 235.80 5 .40 9 .25 Mannheim . . — .— 60 48 40 192 180 140 180 200 200 240 240 240 320 260 140 100 24 90 120

100
110 320 27

6 .75 5 .50 9 .50 Säuveuingen . 7 .50 56 50 39 192 192 150 200 192 240 260 280 280 340 260 130 110 22 on 120 360 25
6 . — 5 .- 6 .— Wei» beim . . 7 . 50 48 42 39 188 188 — 180 180 200 260 260 240 340 320 140 120 >0 80 75 80 320 24
5 .— 4 . 10 7 .— Heidelberg . . 7 . - 54 — 38 192 192 140 160 200 192 280 280 280 340 280 130 120 24 110■in 340 23
6 .— 5 . — 7 .— Edelbach . . . 8.— 60 50 41 180 160 120 160 180 180 240 280 240 360 270 130 100 22 80 80 320 24
5 .80 5 . - 6 .— Mosbach . . . 7 .60 56 44 40 180 180 180 240 220 220 280 260 120 100 22 120120120 340 24

KommnniKatit «n- 1
Konfirmanden - Anzüge

U
nsere grosse Auswahl ge¬
schmackvoller Neuheiten , die

Verwendung nur solider Stoffe und
deren sorgfältigste Verarbeitung
bieten bei unseren, auf jedem Stiick
vermerkten , absolut fgstsn Preisen
Bürgschaft für wirklich vorteilhaf¬

ten Einkauf ! I

1050 , 1250 , 14 , IL , 18 Mark

Extrafeine Qualitäten
so , 22 , 28 bis 50 Mark
(Nach Mass von 40 Mark an .)

JMees « £ Swe
Herren - und Knaben -

Bekleidung
Kaiserstr . 46

Karlsruhe .

Gebergangs - HQte
in gröaater Auswahl .

Spezialhaus für Damenhtite

Geschwister Gntmann
Karlsruhe Waldstrasse Üfi u 37 .

Aufruf !
Die bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für Ne bedürftigen

Familien unserer Krieger reichen noch bei ' weitem nicht aus ,um den fortlaufenden und stündig steigenden Anforderungen der Kriegs -
fürsorae gerecht zu werden . Da dieZalil der unterstützungsbedürftigen
Familien , insbesondere durch die teilweise Einberufung deZ ungedienten
Landsturms , weiterhin zunimmt , und die Bedürftigkeit der bi«-
hcrigen Unterstützlen wahrend der Dauer des Krieges zum größien Teil
fortbesteht , ist es drinsteud erforderlich , d> 6 der Sammlung
fto. niifl weitere Mittel zufließen , uni die Beiriediguiig oller be -
rechtsten Ansprüche einigermaßen sicherzustellen.

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mitbürger ,
vor allem » n die Begüterten und an jene unter ihnen , die bisher noch
nichts beigesteuert haben , wiederholt die dringende Bitte , unS
fortdauernd freiwillige tSaben zuzuwenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Studtkasse (Wohl -
tätigkeilikosse , RalhauS , Erdseschoh , Eingang Hebel - Strahe , Zimmer
Nr . 29) bc«ustragt . Aujerdem nehmen der Oberbürgermeister , die
Bürgermeister , sämtliche Stadträte und Stadtverordnete , sowie die
Banken und die Ausgabestellen der hiesigen TageLblätter solche Gabe »
entgegen

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs »
nnterstühnngskoinmifsion , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
de « roten Kreuzes , der Frauenvereine , der Kirchengemeindeu , der Ge-
werlschaiten und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemeinsamer Hil,s -
arbeit vereinigt sind.

Die Geschäftsstelle der KriegsunterstützungSkommission ist das
Kriegnnterstntzungsaint im Nathans , südlicher Flügel , 3 . Stock,
Zimmer Nr . 110 biL 118.

Karlsruhe , den S. Februar 1915.
Der Stadtrat .

Trauer -
Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Answahl liefert rauchest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

HIHIHI III

Xu Liebesgaben
für unsere Truppen im Felde

bietet mein Lager reiche Auswahl der verschiedensten Bedarfs - Artikel :

Schutz-, lacclt-, Srfrischangssnitttd etc.
Packhüllen und versandfertige Packungen sind gleichfalls " vorrätig

mGroßherzogl . Hoflieferant

F . WolfS & Sohns Detail -Parfümerie
Kaiserstrasse 104 , Ecke Herrenstrasse . Karlsruhe .

Dorrobst
(empfehle in frischer Ware )

Aprieosen
Pfirsiche
Birnen
Aepfel
Datteln
Feigen

Bernh. Oser
Waidstrasze 5 Telefon 3527 .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein grober Eckinden mir
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Guteuberg -
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später 3ii vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon >599 .

Nlilandstratze 40 , Neubau , sind
3-, 4- und 5- Zimmer-

Wohnungen
mit Bad u . Zubehör auf 1 . April
1915 zu vermicten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599.

GWerWl . Hostheatkl
zu Karlsruhe .

Donnerstag , den IS . Februar 1915 .
3b . Avon .- Vorstellung der Adtlg .

B (gelbe Abonnementskarten ) .
» leine Preise

Wallensttin .
Ein dramatisches Gedicht von

Friedrich Schiller .
Regie : O. Kienscherf.

I . Teil .
Wallensteins Lager .

In 1 Akt.
Die Piccolomini .

In fünf Akten.
Größere Pansen nach „Wallensteins
Lager " und nach dem 3 . Akte von

„Die Pieeolomini " .
Anfang i halb 7 Uhr.

Ende : nach 10 Uhr.
Preise der Plätze : Ballon 1 . Abt .
M .4 .— Sperrsitz 1 . Abt . M . 3. — usw.

Museumsaal Karlsruhe .
Sannfag, den ZI . Februar 1315 , abends > ' /« Uhr

Lichtbilder - Vortrag von

Norbert Jacques
über !

Paris nnd Jjondon
Persönliche Erlebnisse über seine Reisen
während der Kriegszeit Im Dezember 1914 .

Zeppelinfurcht unserer Gegner . — Niedergang der franz .
und engl . Industrie . — Mutlosigkeit der BevBIkerung .
Karten ä Mk . 3. - , 2.- , 1 .50 , 1 .—, 50 Pfg. bei

HUgO MlSiatZ Kaiseritr ^ Iu
von 9—1 nnd von 3 — 7 Uhr.

KW&tm ä »i

■# '
js/i

Für die Fastenzeit u. die Karwoche
empfohlen :

Kreuzwegandachten . Ivo Stück Ji 4.—, 1 Stück 10 ff/
Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien zum Ge-

brauch beim Gottesdienste für gemischten Chor , bezw.
drei- und zweistimmige » Kinder- oder Franenchor mit
Noten . 1— 10 Stück je 60 ff/, 11— 50 Stück je 55 ff/,51 — 100 Stück je 50 ff/

Abendandachten für die Karwoche. Ivo Stück Ji 15 .—
1 Stück 20 ff/

Klagelieder für die Abendandachten in der Kar-
Woche (mit Noten) für die Solisten, Stück 50 ff/
Bestellungen Höst, erbeten an den

Verlag der Aktiengesellschaft „Vadenia"
Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

StiAilchtt fifdjmarlii.
Donnerstag , den 18. Februar

1915 , nachm . von 3 '/ > Uhr ab ,
in der Fiichhalle , hinter dein stiidt.
Vierordtbad .

Karlsruhe, den 17 . Febr . 1915.
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektion .

GaskandMer - NtrklüZf .
Infolge Einrichtung der elektri»

scheu Beleuchtung auf dem Wirt -
schastsplatz im Stadtgnrten sollen
ca . 50 Goslandelaber (kleine? Mo -
dell) zur Wiederverwendung ev .
als Altguß veräußert werden .

Schriftliäie Angebote sind der-
schlössen und mit der Aufschrift ver-
sehen „ Angebot auf GaSkandeluber "
spätesten? bis

Montag , den 22 . Februar ,
vormittags 8 Uhr ,

anher einzureichen.
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe i. Baden .

Verkündigungstafel
Stammholz -Versteigerung

der Gemeinde Leopoldshafen am
Montag , den 22 . ^ ebru ^ r , nacknn .
' Ii2 Uhr , im diesjährigen Hol ^hieb -

schlag. Auszüge fertigt Waldhi .ter
Leger Die Zusaminenkunft ist um
' h 2 lltir im Nathans , von wo ans
die Steigerer in den Wald begleitet
werden .

Thaiselongiie
Karlsruhe , Schützeustraßc 25 ,

Wir benöligen
1300 Paar

Betneösyandschuye .
Angebotsformulare sind ans

unserem Geschäftszimmer (Nr . 6,
Kaiierallee 11 ) erhältlich , woselbst
auch Muster anstiegen . Angebote
sind unter Vorlage von Gegen -
mustern bis spätestens 27 . dS . Mts .
bei unS einzureichen.

Auswärtige Firmen kommen für
vorstehende Lieferung nicht in
Betracht .

Karlsruhe , den 16. Febr . 1915.
Stadt . Gaswerk .

IlmMtrtit mit Möbelwagen u » d
Hlllpgi Rolle » sowie Befördg .
von » lavieren u .koffern besorgt durch
Selbstmilbil ' etillizIK . Mulfingcr

Lefsingstraße 3 » — Tel . 3565 .

liiß Uli
wie Stellengesuche , Angebote ,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw .

finden durch den

in Karlsruhe
u. Umgebung

fi

Julius Strauss Karlsruhe
Ein Posten Besätze , Spitzen ,
Spitzen -Kragen , Knöpfe . ' .

Lunter
Preis .

» SS* W

Für Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 . 3 , S Pfg .

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenetr . 26 , Karlsruhe , Teleph 3482 .

Aasfahranmeldongen ,
zum Versand von Waren aller Art ins Ausland ,

unbedingt erforderlich ; nach der .
neuesten Ausfuhrbestimmungen angefertigt ;
sind mit und ohne Firmeneindruck zu haben

bei der

Buchdruckerei „Badenia" A .-G.
Karlsruhe, Adlerstrasse 42.

August JkEmil
Kohlenhandlung Reederei

# \ Karisruhe - Rheinhafen / \
Elektrische Kranen - Anlagen , Yerlade - Briicken , Siebwerke

i Telephon Nr. 129 und 5624 -

empfehlen in bester Qualität

Kohlen : Koks : Briketts
jeglicher Art für Industrie - und Hausbrand zu

deu billigsten Preisen .
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